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D ie E rw eiterung von Paris. (Fortsetzung.)

I. P a r i s  u n d  s e i n e  U m w a l l u n g .  
(Schluß.)

1 ie  S ta d t  P a ris  h a t m it d e r h ier 
b e sp ro ch en en  A u fgabe  seh r e r­
heb lich e  L a s te n  au f sich g en o m ­
m en , d e re n  H öhe sich  noch  g a r-  
n ic h t beziffern  läß t. S ie hofft, 
d aß  d e r  V e rk au f d e r v e rw e r tb a ­
re n  F lä c h e n  n ic h t n u r die K o s ten  
deck en , so n d e rn  so g a r e inen  
U eb ersch u ß  e rg eb en  w ird , un d  
d iese  H o ffnung  is t w ohl b e re c h ­

tig t. A u ßerdem  h a t  a b e r  die B ese itig u n g  d e r F e s tu n g s ­
w erk e  un d  d ie  sach g em äß e  V e rw e rtu n g  des d a d u rc h  e r ­
sch lo ssen en  G elän d es eine  so lche  B e d e u tu n g  fü r die 
s tä d te b a u lic h e  Z u k u n ft v o n  P a ris , fü r die V erb in d u n g  
d e r  in n e re n  S ta d t  m it d en  V o ro rte n  u nd  n am en tlich  

'a u c h  fü r  d ie  G esu n d h e it se in e r B ew ohner, d aß  d a fü r  e r­
heb lich e  O pfer g e b ra c h t w e rd en  k ö n n en . W ie  in  a n d e ­
ren  G ro ß s tä d te n  au ch , h ab en  in P a ris  in den  le tz te n  50 
J a h r e n  d ie  V o ro rte  a n  B ed eu tu n g  g e g e n ü b e r dem  a lte n

S ta d tk e rn  s ta rk  zugenom m en , u n d  die T ren n u n g slin ie , 
die d u rch  d ie  F e s tu n g sw e rk e  g eb ild e t w u rd e , is t  d ah e r 
um so  schm erz licher em pfunden  w o rd en . D ie B ev ö lk e ­
ru n g  d e r P a r is e r  V o ro rte  h a t  sich  in  50 J a h re n  e tw a  
v e rfü n ffach t: sie b e tru g  1861 noch  n ic h t 260 000 K öpfe 
u n d  h a t te  sich bis 1911 au f ü b e r 1 200 000 e rh ö h t. S ie­
ben  d e r V o ro rt-G em ein d en  h ab en  zw ischen  30 000 u nd  
40 000 E in w o h n er, fün f w e ite re  zw ischen  40 000 u nd  
50 000, B ou logne 57 000, L ev a llo is -P e rre t 69 000 und  
S a in t-D en is  72 000. D as s in d  a lso  S ta d tg e b ild e  v on  
e in e r G röße, w ie sie m an ch e  H a u p ts ta d t d e r fran zö ­
sischen  D e p a rte m e n ts  k au m  h a t;  d as  a n  le tz te r  S te lle  g e­
n a n n te  S a in t-D en is  is t z. B. u n g e fä h r  ebenso  g ro ß  w ie 
O rléans. In  den  le tz te n  fün f J a h re n  v o r dem  K rieg  h a t 
die B ev ö lk e ru n g  v o n  P a ris  um  120 000, d ie  d e r V o ro rte  
um  180 000 S ee len  zugenom m en. D eshalb  m u ß te  die 
S ch ran k e , die die F e s tu n g sw e rk e  zw ischen  P a ris  und  
se in en  V o ro rte n  au f g e ric h te t h a t, fa llen ; an d e rse its  
m ach ten  ab e r d ie  b e so n d e ren  V e rh ä ltn isse  d e r fran zö ­
sischen  H a u p ts ta d t die S ch affu n g  v o n  b e g rü n te n  F re i­
flächen  zu e in e r u n u m g än g lich en  N o tw en d ig k e it. P a r is

Schinkelfest des Architekten-Vereins zu Berlin.
(Vortrag des Reichsverkehrs - Ministers Dr. - Ing. h. c. G r ü n e r  
über: „Ba u u n d  B e t r i e b  de r  E i s e n b a h n e n  im K r i e g “.)

(Schluß.)

m G egensatz zum K rieg 1870/71, in dem die 
E isenbahnen dem Feldheer erst folgten, w ur­
den sie im W eltkrieg  gleich m it an der Spitze 
voraus geschickt, um  für d ie  nachfolgende 
Masse die Bewegungs-M öglichkeit zu schaf­
fen. So gelang es in Belgien, wo die E isenbah­

nen im Allgem einen nicht gründlich zerstö rt und selbst die 
Tunnel zum Teil nur durch H ineinjagen von Lokom otiven 
gesperrt w aren, rasch, die Bahnen w ieder im  alten  Umfang 
brauchbar zu machen. N am entlich die H auptlinie nach B rüs­
sel w ar sehr schnell w ieder fahrbar. Am 16. A ugust 1914 
w ar Lüttich, am 25. A ugust Löwen, am  27. A ugust Brüssel 
w ieder erreicht und am 30. A ugust die M ilitäreisenhahn - D i­
rektion  I in B rüssel e ingerichtet. Die leitenden S tellen w a­
ren dabei im m er vorn. In F rankreich  w aren dagegen Brük- 
ken und T unnel g ründlicher zerstört. Das galt nam entlich 
für die Tunnel bei Montherme und Charleville, für die Um­
gehungslinien gebaut w erden m ußten, sowie fü r die Brücke 
bei H irson. Durch deren  Z erstörung w ar zunächst die wich­
tig ste  Linie zu V erschiebungen h in ter der F ron t ausgeschal- 
tet. D a außerdem  noch in Belgien die M aasbrücke bei Na- 
miir zerstö rt war, so w aren bis zur W iederherstellung große 
Umwege zu machen.

Einen hartnäck igen  K am pf h a tte  die Feldeisenbahn- 
V erw altung anfangs auch gegen die eigenen Truppen zu

führen, die möglichst viel B etriebsm aterial in ihrem Bereich 
zurückzuhalten suchten und zu allen möglichen Zwecken 
benutzten. Die vorderen Strecken w aren daher Anfangs in 
einer den V erkehr behindernden W eise vollgepfropft.

Nach Beendigung des eigentlichen Aufmarsches kam en 
neue Aufgaben. Nach d er M arne-Schlacht begann das große 
W ettrennen zum Meer. Vom 8. Septem ber bis Ende Novem ­
ber 1914 w aren riesige Truppenverschiebungen durchzufüh­
ren. N ach der Schlacht bei Y pern begann dann der Stel­
lungskrieg, der ganz neue A nforderungen an  die E isenbah­
nen stellte und eine ungeheure B elastung m it sich brachte. 
Die Zeit vom N ovem ber 1914 bis F rüh jahr 1915 w ar in tech ­
nischer Beziehung die lehrreichste für die Eisenbahnen. In 
sie fallen die gew altigsten U m gestaltungen im Bahnnetz. 
B edeutende B rückenbauten w aren auszuführen, z. B. die 
W iederherstellung der M aasbrücke bei N am ür, die mit 
W alz trägem  auf leichten S tützen von d er B rückenbauan­
sta lt G ustavsburg  in ungefähr 3 W ochen bew irkt w urde.

In der Champagne und im A rtois erfüllten die E isen­
bahnen ihre A ufgaben beim Angriff. Zu den E inbruchstel­
len w erden ste ts neue Truppenm assen geführt. Glänzende 
L eistungen sind in der H auptschlacht in der Champagne 
1915 zu verzeichnen. 1916 ist bei dem  Angriff auf V erdun 
w ieder eine neue A ufgabe zu leisten. Ein A ushau des N etzes 
w ird nötig; vo r allem handelt es sich aber nun um die 
H erbeischaffung ungeheurer Mengen von Material aus der 
Heim at. Auch der A ngriff an  der Somme erfordert beson­
dere L eistungen von d e r E isenbahn. Im Ja h r  1915/16 wird 
dann versucht, das Netz h in ter der F ron t auch w irtschaft­
lich auszunutzen. D er öffentliche V erkehr wird in gewissen 
G renzen zugelassen. Den verschiedenen D ienststellen wird
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b es itz t näm lich  bei e iner G esam tfläche  von  18 000 ,ia n u r 
2000 ha F re iflächen , u n d  h ie rb e i s ind  so g a r d as  G ehölz 
von  ß o u lo g n e  u nd  das von  V incennes inbegriffen , die 
fü r e inen  g ro ß en  T eil d er P a rise r  B ev ö lk e ru n g  n u r  m it 
S ch w ie rig k e iten  zugäng lich  sind . D ie zunehm ende  P re is ­
s te ig e ru n g  des G ru n d  u nd  B odens im  In n e ren  vo n  P a ­
ris h a t  es unm öglich  gem ach t, w e ite re  F re ifläch en  in  
dem  U m fang, w ie es dem  V erh ä ltn is  zu r w ach sen d en  
B ev ö lk eru n g szah l e n tsp rech en d  n ö tig  gew esen  w äre , zu 
schaffen . P a ris  v e rfü g t in fo lgedessen , au f den se lb en  Um­
fang  bezogen , n u r über ha lb  o d e r ein  D rit te l so g roße  
F re ifläch en  w ie B erlin  u n d  L ondon. D ieser M angel sp ie­
g e lt sich in  d er g ro ß en  S te rb lich k e it d er P a r is e r  B e­
v ö lk e ru n g , n am en tlich  an  T u b erk u lo se , w ieder. Die 
F re iflächen  so llen  b eso n d ers  d er J u g e n d  zu S p o rt u nd  
Spiel d ienen , u n d  es w ird  au sd rü ck lic h  b e to n t, w ie w ich­
tig  eine so lche B e tä tig u n g  fü r d a s  ganze  V o lk  ist. In  
d ie se r B eziehung  sch e in t freilich  F ra n k re ic h  g eg en ü b er 
an d e re n  V ö lkern , die n eu erd in g s  a lle  au f die k ö rp e r­
liche E rtü c h tig u n g  d er J u g e n d  b eso n d eren  W e rt legen , 
e tw as zu rü ck  geb lieben  zu sein  u nd  es is t d a h e r  d o rt 
noch  M anches zu tu n  übrig . E n d lich  soll bei d er E r ­
sch ließung  des F e s tu n g sg e län d es  b e so n d e re r W e rt au f 
d ie  S chaffung  b illiger W o h n u n g en  g e leg t w erden . Schon 
v o r dem  K rieg  m ach te  sich  in  P a ris  eine W o h n u n g sn o t 
in K le inw ohnungen  b em erk b a r; d ie  S ta d t h a tte  schon  
d am als  besch lossen , 15 H au sg ru p p en  m it 4000 W oh­
nu n g en  zu e rrich ten . Im  In n e ren  v on  P a ris  is t es schw ie­
rig , fü r sie g ee ig n e te  B au p lä tze  zu finden, te ils  w egen  
d er G röße d e r b e n ö tig te n  F läch en , te ils  w egen  des ho ­
h en  P re ises  des G rund  u n d  B odens; d as  fre i g e leg te  
F estu n g s-G e län d e  is t d ah e r zu d iesem  Z w eck seh r w ill­
kom m en.

A lle d iese G ründe h ab en  die S ta d tv e rw a ltu n g  b e­
w ogen , die L asten , die m it d e r  B ese itig u n g  des F e s t­
u n g sg ü rte ls  u n d  d er U ebernahm e des d ad u rch  frei w er­
den d en  G eländes fü r sie en ts teh en , au f sich zu nehm en. 
M an hofft, daß  die Z uk u n ft die R ic h tig k e it d e r in d ie ­
ser B eziehung  v e rfo lg te n  P o litik  bew eisen  w ird , indem  
d ad u rch  V orte ile  fü r die ganze  S ta d t e n ts teh en , d ie  die 
L a s te n  be i w eitem  w ieder ausg le ichen .

W ie soll nu n  das au fg e lassen e  F es tu n g s  - G elände 
v e rw e r te t w erd en ?  D iese F ra g e  k a n n  zu rze it n o ch .n ich t

außerdem  die Führung von K ostenberechnungen aufgegeben. 
In der W interschlacht 1917 erreichen die Leistungen der 
Eisenbahnen im W esten einen Höhepunkt, dam it aber auch 
die Schwierigkeiten, die sich in der Heimat scharf fühlbar 
machten. Es tre ten  eine Ueberspannung der K räfte und 
eine starke H erunterw irtschaftung der Eisenbahnen ein.

Ende 1917 waren auf den K riegsschauplätzen 18 700 km 
Eisenbahnen in Betrieb, davon je U im W esten und Osten,
V.-, im Südosten. Das entspricht etw a dem Umfang der Hälfte 
des preußischen Eisenbahnnetzes. Im E isenbahndienst waren 
390 000 Personen beschäftigt, davon die Hälfte im W esten, 
Vj im Osten, 1I« im Südosten. Von dieser; Personen waren 
1ls M ilitärpersonen, V« deutsche Zivilbeamte der Eisenbah­
nen, die Hälfte Einheimische und Gefangene. Die G esamt­
zahl der in Betrieb stehenden Lokom otiven entsprach etwa 
xh  aller preußischen Lokomotiven. Die Leistungen der Mili­
täreisenbahnen in diesem Zeitpunkt sind m it den Friedens­
leistungen der deutschen Eisenbahnen wohl vergleichbar.

Die große Frühjahrs-Offensive im W esten 1918 stellt 
ebenso hohe Anforderungen an die Eisenbahnen; 18 000 
Achsen, also 180 Züge überschritten täglich in beiden Rich­
tungen die Uebergänge im W esten, nicht gerechnet die ge­
wöhnlichen Personenzüge. Als Vergleich sei angeführt, daß 
auf den s tä rk s t befahrenen Strecken am Rhein je tzt täglich 
100— 150 Güterzüge verkehren.

Die L eistungen der Bahnen sind 1915 von 150 000 auf 
205 000 W agen-Ächs-Kilometer gestiegen, während der Lo- 
kom otivstand sich nicht ändert. 1916 ist ein weiteres 
W achstum  auf 300 000 bei geringer Zunahme an Lokomo­
tiven zu verzeichnen, der Betrieb ist noch ein w irtschaft­
licher; 1917 sinkt die Leistung im Zusamm enhang mit den 
Schw ierigkeiten in der Heimat, w ährend der Bedarf an 
Lokom otiven und Personal beständig w ächst. Die F rüh­
jahrs-Offensive 1918 bringt noch einmal eine kurze Steige­
rung der Leistungen, eine große Zahl von Lokomotiven und 
Betriebspersonal werden nach den K riegsschauplätzen ge­
worfen. Die Betriebslänge nimmt durch die Besetzung des 
Baltikum s erheblich, auf 25 000km, zu.

Die K r i e g s s c h a u p l ä t z e  i m  O s t e n  werden 
dann nur noch kurz gestreift. Dort lagen die V erhältnisse

in vo llem  U m fang b e a n tw o rte t w erd en . Z ur L ö su n g  d er 
d ab e i a u f tre te n d e n  A u fg ab en  soll e in e rse its  d a s  E rg e b ­
nis des e rw ä h n te n  W e ttb ew erb es  d ien en , a n d e rse its  sind  
g en au e  P lan u n g en  noch  V orbehalten . N ur ein ige  E in ­
ze lh e iten  u n d  gew isse  R ich tlin ien  s in d  fe s tg e le g t. W as 
z u n ä c h s t d ie  e rw äh n te  P ferd e- u n d  L a n d w irts c h a fts -  
A u ss te llu n g  an b e la n g t, so soll d ie  d a fü r  v o rb e h a lte n e  
F läch e  von  15 ha e tw a  zu r H älfte  ü b e rb a u t, zu r H ä lfte  
a ls P a rk  a n g e le g t w erden . D ie A u ss te llu n g  so ll E ise n ­
b ah n -A nsch luß  e rh a lten . D ie A u sfü h ru n g  d e r A n lag en  
fä llt d e r S ta d t P a ris  au f G ru n d  v on  P la n u n g e n  zu, die 
d er G enehm igung  des L an d w irtsch a fts -M in is te rs  b e d ü r­
fen. Zw ei D ritte l d e r  K o s te n  w ird  d e r S ta a t ,  e in  D ritte l 
d ie  S ta d t tra g e n . D afü r d a rf  d ie  S ta d t d a s  A u ss te llu n g s- 
G elände 120 T ag e  im J a h r  au ssch ließ lich  b en u tze n . Zu 
den  U n te rh a ltu n g sk o s te n  t r ä g t  er jä h r lic h  75 000 F ra n ­
ken  bei. D er h ie rü b er ab g esch lo ssen e  V e r tr a g  g ilt für 
99 J a h re ;  nach  A b lau f d ieser F r is t  g eh t d as  A u ss te l­
lu n g s -G e lä n d e  in d as  au ssch ließ lich e  V e rfü g u n g srech t 
d er S ta d t P a ris  über.

W as die V e rw ertu n g  des ü b rig en  G elän d es a n b e ­
lan g t, so is t fü r d iese n ich t n u r  das m eh rfach  e rw ä h n te  
G esetz  vom  19. A pril 1919, so n d e rn  au ch  ein  G esetz  
c om 14. M ärz 1919 m aß g eb en d , d a s  fü r a lle  S tä d te  von  
m in d esten s 10 0Q0 E in w o h n ern  v o rsc h re ib t, d aß  sie  b in ­
nen  d re i J a h re n  e inen  S ta d te rw e ite ru n g s -P la n  a u fs te l­
len  m üssen . D ieses G esetz  is t zw ar in e rs te r  L in ie  au f 
d ie S tä d te , die im K rieg  z e rs tö r t w o rd en  s ind  u n d  au f 
ih ren  W ied e rau fb au  g em ü n z t, a b e r au ch  die vom  K rieg  
n ic h t b e tro ffen en  S tä d te  fa llen  u n te r  d iese B estim m ung . 
D ie S ta d t P a ris  b e sc h ä f tig t sich  schon  se it 1911 m it den  
e in sch läg ig en  F ra g e n ; w enn  n ic h t d e r K rieg  d azw isch en  
gekom m en  w äre , w ü rd en  s icher b e re its  a u sg e a rb e ite te  
P län e  vo rliegen . G ru n d sä tz lich  soll d er G e lände-R ing , 
d e r P a ris  um g eb en d  a n  S te lle  d e r F e s tu n g sw e rk e  tr e ­
te n  w ird , fo lg en d erm aß en  e in g e te ilt w e rd en : Seine
B re ite  b e trä g t 373 m; sie se tz t sich  a u s  e in e r 13 m b re i­
ten , m ilitä risch en  Z w ecken  d ien en d e n  R in g s tra ß e , die 
d u rch  e inen  27 m b re ite n  Z w ischen raum  v o n  d en  R a n d ­
h ä u se rn  d er in n e ren  S ta d t g e tre n n t is t, dem  117 m b re i­
te n  e ig en tlich en  F e s tu n g s rin g  u n d  dem  216 “  b re ite n  
V o rg e län d e  zusam m en. D ie m ilitä risch e  R in g s tra ß e  soll 
d u rch  H inzunahm e des g e n a n n te n  2 7 m b re ite n  Zwi-

viel einfacher, das Netz ist weitm aschiger, öffentlicher V er­
kehr in größerem  M aßstab kom m t nicht in  B etracht. D afür 
wachsen allerdings die Entfernungen. Aber die S trecken und 
auch die Bahnhöfe sind gründlich und auch die B rücken 
zum Teil erheblich zerstört. Die S trecken w urden rasch w ie­
der vorw ärts getrieben, w ährend m an die Bahnhöfe zu­
nächst s ta rk  vernachlässigte, was sich dann rächte. Im 
Baltikum  kam  der Uebelstand dazu, daß  die B reitspur dort 
die Benutzung unseres B etriebsm ateriales nicht g esta tte te . 
Auch hier sind schöne Leistungen beim W iederherstellen 
der zerstörten Brücken, so der W eichsel-Brücken bei W ar­
schau, der Save-Brücke bei Belgard zu verzeichnen. An le tz­
te re r Stelle wurde zunächst ein B etrieb m it E isenbahnfähre 
eingerichtet, die 24 Eisenbahnw agen fassen konnte. Dann 
erfolgte mit österreichischem  K riegsbrücken - M aterial die 
W iederherstellung d er Brücke durch deutsche und öster­
reichische Truppen, die hier H and in H and arbeiteten .

Ueber die K riegsschauplätze in K leinasien, in Meso­
potam ien und am Suez-K anal ist w enig zu sagen. Der Man­
gel an V erkehrsm itteln w ar h ier eine H auptursache, daß 
nichts erreicht wurde. V or dem V ersuch, den Suez-K anal zu 
bedrohen, hatte  R edner gew arnt, da zu einem erfolgreichen 
Vorgehen hier eine Jah re  lange V orbereitung durch E isen­
bahnbauten gehört hätte . Auch das Bagdad - U nternehm en 
konnte sich nicht auf ein entsprechendes E isenbahnnetz 
stützen. Der Amanus-Uebergang w ar erst 1917, der Tau- 
rus-Uebergang ers t 1918 passierbar. Noch m ehr m achte sich 
der Mangel an E isenbahnen bei dem arm enischen Feldzug 
fühlbar. Der V erlauf aller dieser U nternehm ungen beweist, 
daß ohne Eisenbahnen eine moderne K riegführung nicht 
mehr möglich ist.

Zum Schluß seiner mit größtem  Beifall aufgenom m enen 
A usführungen ging V ortragender noch einmal nach W esten 
zurück, um h ier die w ährend des K rieges neu gebauten  s tra ­
tegischen Bahnen, nam entlich die Linie A achen—T ongern , 
vorzuführen, die als bedeutende L eistungen der deutschen 
Technik w ährend des W eltkrieges bezeichnet w erden dür­
fen und bei denen m an sich außerdem  bem ühte, die Bauten 
in die Umgebung gu t einzupassen. Diese Linien haben 1918 
noch gute D ienste geleistet. — Fr. E.
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sc h e n ra u m e s  au f 40 in v e rb re ite r t u n d  ih re r B re ite  e n t­
sp rech en d  a u sg e s ta lte t w erd en . D er d an n  in  d e r R ich ­
tu n g  n a c h  au ß en  fo lgende 117 m b re ite , e igen tlich e  F e s t­
u n g sr in g  soll in d er M itte v o n  e in e r 15 m b re ite n  S traß e  
d u rc h sc h n itte n  w erden . Z w ischen  d iese r S tra ß e  und  d er 
v e rb re ite r te n  M ilitä rs traß e  in  d e r R ich tu n g  nach  P a ris

g e n a n n te n  B o u lev a rd  ein 163 m b re ite r  S tre ifen  fü r e inen 
P a rk g ü r te l b le ib t. 'A u f dem  ä u ß e ren  R u n d w eg  w ird  au ch  
der P a ris  m it R ü c k s ic h t au f den  s tä d tisc h e n  E in g an g s- 
Zoll um gebende  Z aun  e rr ic h te t w erd en .

Um einen  B egriff vom  U m fang  d e r au szu fü h ren d en  
A rb e ite n  zu geben , sei n u r e rw äh n t, d aß  n ach  von  mili-

zu u n d  zw ischen  d e r M itte ls tra ß e  u n d  einem  35 111 b re i­
te n  B o u lev a rd , d e r  an  d e r G renze  des F e s tu n g sg e lä n d e s  
a u f  dem  V orfeld  lieg en d  P a ris  um g eb en  soll, n ach  au ß en  
h in , so llen  d a n n  W o h n h ä u se r  e r r ic h te t w erd en . D as 
V orfe ld  so ll am  ä u ß e re n  U m fang  eine  e tw a  18 m b re ite  
W eg -A n lag e  au fn eh m en , so d aß  zw ischen  d ie se r u nd  dem

tä r isc h e r  S e ite  g eg eb en en  U n te rla g e n  d a s  M au erw erk  
d er U m w allung  1 326 143 cbm u m faß t, d ie  sich  au f eine 
L än g e  von  e tw a  3 7 ,5 kin v e rte ilen . D ie E rd a rb e ite n  
w erd en  d ie  B ew egung  v on  rd . 7 200 0 0 0 cbm E rd m assen  
e rfo rd e rn . D ie A bbruch - u n d  E rd a rb e i te n  s in d  u n g e a c h ­
te t  d e r g e se tz lich en  R eg e lu n g  d e r e in sch läg ig en  F ra g e n
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a u f  G ru n d  eines A bkom m ens zw ischen  S ta d t un d  H ee- 
re s -V e rw a ltu n g  a lsb a ld  nach  A bsch luß  des W affenstill­
s ta n d e s  in A ngriff genom m en  w o rden , um  d er e rw a rte ­
te n  A rb e its lo s ig k e it v o rzubeugen . E s w ird  d ab e i W e rt 
d a ra u f  g e leg t, m ö g lich s t v ie l v on  den  g ew o n n en en  k o s t­
b a re n  M auerste inen  zu r W ied e rv e rw en d u n g  zu bringen . 
Bei e iner S ch ä tzu n g  au s  dem  J a h r  1884, bei d e r 1 cbm 
M auerste ine  m it 8 F ra n k e n , 1 cbm H au ste in  m it 72 bis 
84 F ra n k e n  a n g e se tz t w ar, w u rd e  d e r W e rt d er zu g e ­
w innenden  S te ine  au f 14 500 000 F ra n k e n  e rm itte lt. 
J e tz t  is t d er W e rt d ieser S te ine  n a tü r lic h  seh r e rheb ­
lich höher.

D ie A bbru ch -A rb e iten  so llten  in  e inze lnen  L osen  
au sg esch rieb en  w erden . D er S ta d tra t  h a t  zw ar d iese 
A ussch re ibung  g enehm ig t, d abe i a b e r d en  W unsch  a u s­
gesp rochen , daß  ein T eil d er A rb e iten  an  V ere in igungen  
von  A rb e ite rn  v e rg eb en  w ürde , sodaß  die A rb e ite r  u n te r  
A u ssch a ltu n g  eines U n ternehm ers u n m itte lb a r am  Ge­
w inn  b e te ilig t w ären . D arau fh in  is t d e r A bbruch  e iner 
B astion  d e r G esellschaft d e r S te in b ru ch  - A rb e ite r des 
S e ine-D epartem en ts  ü b e rtra g e n  w orden . D a d iese G e­
se llschaft ab e r n ich t in  d er L age  w ar, die n ö tig en  M ittel 
zur Inan g riffn ah m e d e r A rb e iten  au fzu b rin g en , s te llt 
sie n u r  die A rb e itsk rä f te , u n d  d iese  w erd en  v on  d er 
S ta d t P a ris  u n m itte lb a r b ezah lt. A ehnlich  is t be tre ffs  
e iner zw eiten  B astion  m it e iner G esellschaft P a rise r  
E rd a rb e ite r  abgesch lo ssen  w orden . D ie v ie r an d e ren  
L ose, in die die zu n äch st au szu fü h ren d en  A rb e iten  ein­
g e te ilt sind, sind  au f G rund  ö ffen tlicher A u ssch re ibung  
an  U n ternehm er v e rg eb en  w orden ; e iner d ie se r U n te r­
nehm er is t a lle rd in g s au ch  w ied er eine A rbe ite r-G enos­
senschaft, D ie A rb e iten  w erd en  nach  E in h e itsp re isen  
v e rg ü te t.

Die S ta d t P a ris  h a t m it dem  A bbruch  d er F e s tu n g s ­
w erke  u nd  d er B ebauung  des d ad u rch  fre i w erd en d en  
G eländes eine R iesen-A ufgabe au f sich genom m en. K o m ­
m en die V orte ile , die bei ih re r L ösung  e rre ic h t w erd en  
sollen , auch  in e rs te r  L in ie d e r S ta d t P a ris  zu g u t, so 
h a t doch  au ch  d er n ich t-französische  S tä d te b a u e r  ein 
R ech t, ü b e r die dabei a u ftre te n d e n  A ufgaben , die V or­
b ed ingungen  fü r sie u n d  ih re  L ösung  u n te r r ic h te t zu 
w erden . T re te n  doch  h ie r E rw äg u n g en  au f, w ie sie sel­
te n  V orkom m en; sie m ögen  zu E rg eb n issen  füh ren , zu 
w elchen  sie w ollen , sie w erd en  jed en fa lls  die E rk e n n t­
nis d er F ach w e lt in  B ezug  au f die G esetze, die den  
S tä d te b a u  b eh errsch en , fö rd ern  u n d  so n ic h t n u r  für 
P a ris  u n d  F ra n k re ic h , so n d ern  fü r a lle  G ro ß s täd te  der 
W elt v on  B ed eu tu n g  sein. O bgleich die F ran zo sen  u n ­
sere  F e inde  sind  u nd  sich  u n te r  d iesen  d u rch  b eso n d e­
ren  H aß  ausze ichnen , so ll doch  der S ta d t P a ris  g eg en ­
üb e r d er W unsch  au sg esp ro ch en  w erd en , daß  das um ­
fan g re ich e  W erk  so d u rch g e fü h rt w erd en  m öge, w ie es 
se iner B ed eu tu n g  fü r die S ta d t un d  d e r S te llung  e n t­
sp rich t, die die H a u p ts ta d t F ran k re ich s , eine d er ä lte ­
s ten  G ro ß städ te  d er W elt, in s tä d te b a u lic h e r B eziehung  
einn im m t. -—

II. G r o ß - P  a  r i s.
Von Dr.-Ing. W. L e s s e r  in Berlin.

u rch  A rtik e l 1 des am  14. M ärz
1919 in  P a ris  von  K am m er und
S e n a t v e rab sch ied e ten  s tä d te b a u ­
lichen  G esetzes w u rd e  a llen  fra n ­
zösischen  S tä d te n  die V erpflich­
tu n g  au fe rleg t, neue P län e  zur 
B ebauung , V ersch ö n eru n g  und  
E rw e ite ru n g  au fzuste llen . Die 
F ris t zur F e rtig s te llu n g  d er E n t­
w ürfe  w a r fü r die in den  K rieg s­

g eb ie ten  des N ordens un d  des N o rd o sten s  g e legenen  
S tä d te  au f d re i M onate, fü r die ü b rig en  S tä d te  des L an ­
des au f d re i J a h re  bem essen . D arau fh in  sch rieb  die S ta d t 
P a ris  am  1. A u g u st 1919 den  schon  b e rü h r te n  ö ffen t­
lichen  W ettb ew erb  „ u n te r  F ra n z o se n  u n d  A ngehö rigen  
des V ö lk e rb u n d es“ m it F r is t  zum  31. J a n u a r  1920 aus. 
D ie au sg esch rieb en en  P re ise  sch w an k ten  zw ischen  3000 
u nd  30 000 F ra n k e n  und  b e tru g e n  im  G anzen  145 000 
F ra n k e n .

Bei dem  W ettb ew erb  sp ie lte  d e r U m stan d  eine g roße  
R olle, d aß  die U m w allung  v on  P a ris  g esch le ift w erden

m uß, d aß  a lso  ein  g ro ß e r  R in g  um  d ie  S ta d t  n u n m e h r 
fü r die E rsch ließ u n g , äh n lich  w ie es bei d e u tsc h e n  S tä d ­
ten , z. B. B reslau , W ien , K öln , K ö n ig sb e rg  g e sc h e h e n  
is t, g ew onnen  w ird . D er W e ttb e w e rb  g lie d e r te  sich  m 
v ie r A b sch n itte  u n d  je d e r  B e te ilig te  k o n n te  sich  e inen  
d e rse lb en  zu r B ea rb e itu n g  au sw äh len . D ie A b sc h n itte
b e tra fen : , ,  ,

1. A rb e iten , die sich  v o rn eh m lich  au f A rtik e l 1 des 
e rw äh n ten  G ese tzes vom  14. M ärz 1919 b ez ieh en  u n d  
d eren  L ösu n g en  sich  n ic h t n u r m it P a ris , so n d e rn  au ch  
m it d e r B ev ö lk e ru n g  v on  G ro ß -P a ris  b efassen .

2. A rb e iten , d ie  g le ich fa lls  dem  A rtik e l 1 des e r­
w äh n ten  G esetzes en tsp re c h e n , d ie  a b e r  n u r  fü r  das 
In n e re  von  P a ris  neu e  B eb au u n g s- u n d  V e rsc h ö n e ru n g s­
p läne , sow ie e in  zu g eh ö rig es  P ro g ra m m  liefern .

3. A rb e iten , d ie  sich au ssch ließ lich  m it d e r  B eb au ­
u ng  d e r d u rch  die N ied e rleg u n g  d e r  B e fe s tig u n g en  frei 
g ew o rd en en  G elände  u n d  d e r d a ra n  a n s to ß e n d e n  G e­
b ie te  befassen .

4. A rb e iten , d ie  sich  irg e n d  e inen  A b sc h n itt  d e r 
S ta d t P a ris  o d e r v on  G ro ß -P a ris  h e ra u s sc h n e id e n  oder 
n u r  eine F rag e , die d u rc h  den  A rtik e l 1 des o b ig en  G e­
se tzes au fg ew o rfen  is t, o d e r w elche  d ie  M itte l u n d  W ege 
zu r V e rw irk lich u n g  d e r B au-, V e rsc h ö n e ru n g s - u n d  E r­
w eite ru n g sp lä n e  v o n  G ro ß -P a ris  b eh an d e ln .

D er A b sch n itt 1 ließ  d en  B ew erb e rn  d ie  M öglich­
k e it, ih re  P län e  ü b e r  d as  „ D e p a rte m e n t d e r  S e in e“ au f 
b e n a c h b a rte  D e p a rte m e n ts , v o r a llem  a u f  d a s  im  Süd- 
W esten  g e leg en e  D e p a rte m e n t „S e in e  u n d  O ise“ a u s­
zudehnen , w as au ch  ta ts ä c h lic h  g e sch eh en  ist. D er A b­
sc h n itt 4 b ezw eck te  vo rn eh m lich , n eu e  D u rch b ru ch s­
un d  V e rsch ö n e ru n g sp län e  d e r  a lte n  S ta d tv ie r te l  von 
P a ris  zu gew innen .

D as P re isk o lleg iu m  b ild e ten  84 R ic h te r , e ine nach 
d eu tsch en  B egriffen  u n v e rh ä ltn ism ä ß ig  g ro ß e  A nzahl. 
V ielle ich t w äre  es p ra k tis c h e r  g ew esen , e inze lne  w irk ­
lich sach k u n d ig e  M änner, w ie d as  in D e u tsc h la n d  m eist 
g esch ieh t, a n  d ie  S p itze  des K o lleg ium s zu  ste llen  und 
die ü b rig en  m eh r die R olle  v o n  B e irä te n  sp ie len  zu las­
sen . D ie B eu rte ilu n g  b is zu r en d g ü ltig e n  P re isfe s tse tz ­
u n g  w äh rte  zw ei M onate. A n d en  A rb e ite n  b e te ilig ten  
sich 83 französische  un d  so n s tig e  B ew erb er, v o n  denen  
freilich  n u r 49 ih re  A rb e iten  b e e n d e te n  u n d  zu r B eur­
te ilu n g  e in re ich ten .

D ie e rs ten  be iden  P re ise  fielen au f B ew erb e r, w elche 
den  A b sch n itt 1, a lso  G r o ß - P a r i s ,  e in sch ließ lich  einer 
g ro ß en  U m gebung  b e a rb e ite te n . D en  I. P re is  erh ie lten  
J a u s s e l y ,  E x p e r t  u n d  S o 11 i e r  , d en  II. P re is 
A g a c h e ,  A u b u r t i n ,  P a r e n t  u n d  R  e d  o n  t.

J a u s se ly  is t schon  a ls  S tä d te b a u e r  d u rc h  frü h e re  
A rb e iten  b e k a n n t g ew o rd en . E r  h a t te  z. B. 1905 den 
I. P re is  bei dem  W e ttb e w e rb  fü r e in en  S ta d te rw e ite ­
ru n g sp lan  von  B arce lo n a  d a v o n g e tra g e n ; d ie se r P lan  
w u rd e  1913 v o r se in e r A u sfü h ru n g  v o n  dem  d eu tsch en  
S tä d te b a u e r  D r.-Ing . S t  ii b b  e n  im  A u ftra g  d e r  S ta d t 
B arce lona  a b g e ä n d e rt , A g ach e  u n d  A u b u rtin , V e r tre te r  
d er au fs tre b e n d e n  fran zö sisch en  J u g e n d , s in d  g le ich fa lls  
d u rch  v e rsch ied en e  A rb e iten  bei W e ttb e w e rb e n  h e rv o r­
g e tre te n , so, a ls  es sich  z. B. um  N e u a n la g e  e in e r a u s t r a ­
lischen  B u n d e sh a u p ts ta d t, um  die E rw e ite ru n g  v o n  A n t­
w erpen , v on  D ü n k irch en  usw . h a n d e lte . A uch  h a b e n  sie 
w äh ren d  des K rieg es d as  B uch : „G om m en t re c o n s tru ire  
nos c ités  d é tru ite s “ h e ra u sg e g e b e n , d a s  in  a lle rd in g s  e t­
w as s ta rk  t h e o re tisc h e r  F o rm  d ie  M ö g lich k e iten  zum  W ie­
d e rau fb au  d er z e rs tö r te n  fran zö sisch en  S tä d te  sch ild e rt.

D ie h ie r w ied e rg eg eb en en  P lä n e  u n d  S k izzen  au s  
dem  W ettb ew erb  sind  d e r  P a r is e r  Z e itsc h rif t „ L a  C on­
s tru c tio n  m o d ern e“ , H eft 34 u n d  35 (vom  23. u n d  30. 
Mai 1920) en tnom m en . In d ie se r Z e itsch rif t s in d  a b e r 
n ic h t au ch  die zu den  Z e ich n u n g en  g eh ö rig e n  B esch re i­
bu n g en , B erech n u n g en  u n d  R a n d b e m e rk u n g e n  e n th a l­
ten , de ren  K e n n tn is  n a tü r lic h  zu r e in g e h e n d e re n  B eu r­
te ilu n g  d er E n tw ü rfe  e rfo rd e rlich  is t. In  E rm a n g e lu n g  
de rse lb en  is t es n u r m ög lich , vom  a llg em e in en  S ta n d ­
p u n k t an s die A rb e iten  zu b e u rte ile n . —  (Schluß folgt.)
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